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Uv . 14

Der ZS. Januar LS33
Zwei Jahre sind es her , feit Reichspräsident General

feldmarschall von Hindenburg den Gefreiten des Weltkrie
ges , Adolf Hitler , zum Kanzler des Deutschen Reiches be
rufen hat , zwei Jahre , die bereits Geschichte geworden sind

^Rufen wir die Zeit zurück , die dieses Werk hat reif werder
f lassen : Die Wahl in Lippe am 15 . Januar war ein Mark
i stein aus dem Weg . Sie brachte der NSDAP . 48 Prozen
aller Stimmen und war der Beweis , daß der National
sozialismus im Dasein des deutschen Volkes bereits eins

^entscheidende Rolle spielte . Im Reich versuchte das Kabinet
s Schleicher zu regieren . Die Basis des Vertrauens , auf Lei
' es ruhte , war von allem Anfang an schmal gewesen , su
bröckelte immer mehr ab . Es kommt der 25 . Januar : Di ,
Grüne Front erteilte dem Kanzler Schleicher eine hundert
prozentige Absage ; die Deutschnationalen ziehen sich zurück

- das Zentrum wartet ab und die Linke , der Schleicher woh

^ Bollwerk gegen den Nationalsozialismus gut scheint , ff
doch nicht bereit , ihn bedingungslos zu stützen . Am 26 . Ja
Mar kriselt es auf der ganzen Linie . Am 27 . Januar be
chließt der Aeltestenrat des Reichstags die Einberufum

- . des Parlaments zum 31 . Januar . Mißtrauensanträge ge-
dd >Mn das Kabinett Schleicher liegen bereits vor . Was gs -
eWenkt der Kanzler zu tun , das ist die Frage . Der National -

jMialismus rüstete zum Vorstoß . Massenversammlung um
^Massenversammlung findet statt . Adolf Hitler ist in Berlin
kÄngetroffen und hält mit Hauptmann Gäring und Dr .

stGFrick am 27 . Januar gemeinsame Konferenzen mit Dr . Hu -
MMeniberg und Vertretern des Staates ab . Vor dem Kaiserhof

Marten Tausende auf eine Entscheidung . So kommt der
A -. Januar heran , Reichskanzler Schleicher erbittet vom.

^ Reichspräsidenten die Vollmacht zur Auflösung des Reichs -
"Txkags , Reichspräsident verweigert . Schleicher tritt zu -
chl -Riik . Der Augenblick der Entscheidung ist da , jeder fühlt ss .
t Pwie Zegg heg politischen Geschehens wandert von der Will

' Mlmstraße zum Kaiserhof , die Halle des Hotels ist über -
stsullt von Journalisten aus aller Welt , die hier warten , aus

was kommen soll . Noch ist es nicht ganz so weit . Noch
Wehen die Verhandlungen hin und her den Sonntag über ,

ö Wwd die Montagsblätter wissen noch nichts zu berichten .
. K -ann kommt die Stunde heran , da Adolf Hitler vom Kai -
I sE 'chA hinüberfährt zur alten Reichskanzlei und mit dem

( Reichspräsidenten den entscheidenden Pakt besiegelt .
^ Er kehrt aus der Reichskanzlei zurück in den Kaiserhoj
llssE Kanzler des Deutschen Reiches . Um 1 Uhr meldet es der
lifÄundfunk , und Extraausgaben der Zeitungen erscheinen .

Hitler Reichskanzler ! Um 16 .50 Uhr begibt sich der
A ^hrer in die Reichskanzlei und übernimmt sein Amt . Die
Entscheidung ist da . Ganz Deutschland vernimmt sie und
^nz Deutschland erkennt , was in den Mittagsstunden dieses
r - Januar in Berlin sich ereignet hat : Ein historisches Er -
lgnis . Fahnen heraus und Aufmarsch . Reichshauptstadtnd Reich marschieren . Fackelzüge am Abend überall , in

-- fs? Rin Vorbeimarsch vor Hindenburg und dem Führer , un -
cherfehbare Kolonnen , Heilruse und Jubelrufe und Marsch -

, Mm , und die Fackeln glühen , und es klingt durch die
^ »Heil Hitler ! Heil unserem Führer ! Deutschland
ß » sieche !" In der alten Reichskanzlei steht im hellerleuch -
I Fenster die fast schon mythische Gestalt des greisen
' / ^ ^ Präsidenten . Arme strecken sich zum Hoch empor , die
Sk len neiaen iicb . und wobl selten ist da « Lie,t> der Na -

GLsfleth , Donnerstags den 31. Januar 1935
non „Deutschland , Deutschland über alles " mit solcher Be¬
geisterung und solcher Inbrunst gesungen worden wie
in diesem Augenblick . Reichsminister Dr . Frick hat inzwi¬
schen eine Pressekonferenz abgehalten und vor der Presse
die ersten Andeutungen über die kommende Arbeit der
Regierung Hitler gemacht .

Der Führer hat einen Aufruf an die Partei diktiert ,
und Reichspressechef Dr . Dietrich hat die offizielle Stellung¬
nahme der Partei der deutschen Presse zugeleitet . Damit
beginnt die Regierungsarbeit . Der Sieg ist errungen .
Wohl fallen noch Opfer : Hans Maikowski muß noch ster¬
ben und Polizeiwachtmeister Zauritz , beide an der Schwelle
des Dritten Reiches . Auch diese Opfer sind nicht umsonst
gewesen . Ihr Beispiel gab Hunderttausenden Mut unk
Kraft . Die Saat ist aufgegangen .

NM Dklltsche GesMMWW
Im Reichsgesetzblatt Nr . 6 vom 30 . Januar 1935 wird

die von der Reichsregierung beschlossene neue Deutsche Ge¬
meindeordnung veröffentlicht . Das Gesetz , das vom Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler und vom Reichsminister des
Innern Dr . Frick unterzeichnet worden ist, tritt am 1 . April
1935 in Kraft . Es bringt eine grundlegende Neugestaltung
der deutschen Gemeinüeverfassung . Das Gesetz , das sich in
acht Teile und 123 Paragraphen gliedert , beginnt mit fol¬
gender Einleitung :

Die Deutsche Gemeindeordnung will die Gemeinden in
enger Zusammenarbeit mit Partei und Staat zu höchsten Lei¬
stungen befähigen und sie damit instand setzen , im wahren
Geiste des Schöpfers gemeindlicher Selbstverwaltung , des
Reichsfreiherrn vom Stein , mitzuwirken an der Erreichung
des Staatszieles : In einem einheitlichen , von nationalem
Willen durchdrungenen Volke die Gemeinsckiaft wieder vor
das Einzelschicksal zu stellen , Gemeinnutz vor Eigennutz zu
setzen und unter Führung der Besten des Volkes die wahre
Volksgemeinschaft zu schaffen , in der auch der letzte willige
Volksgenosse das Gefühl der Zusammengehörigkeit empfindet .
Die Deutsche Gemeindeordnung ist ein Grundgesetz des na¬
tionalsozialistischen Staates . Auf dem von ihr bereiteten Bo¬
den wird sich der Neubau des Reiches vollenden

Ermdlsgen der GemmdevrMung
Der 1 . Teil des Gesetzes behandelt die „ Grundlagen der

Gemeindeoerfassung "
. Danach sind Gemeinden öffentliche

Gebietskörperschaften , die sich selbst unter eigener Verant¬
wortung verwalten . Ihr Wirken muß im Einklang mit den
Gesetzen und den Zielen der Staatsführung stehen . Die Ge¬
meinden haben in ihrem Gebiet alle öffentlichen Aufgaben
unter eigener Verantwortung zu verwalten . Durch Gesetz
können ihnen auch staatliche Aufgaben zur Erfüllung nach
Anweisung übertragen werden . Eingriffe in die Rechte der
Gemeinden sind nur im Wege des Gesetzes zulässig . Jede
Gemeinde hat eine Hauptsatzüng zu erlassen , die der Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde bedarf . Das Gebiet jeder Ge¬
meinde soll so bemessen sein , daß die örtliche Verbundenheit
der Einwohner gewahrt und die Leistungsfähigkeit der Ge¬
meinde zur Erfüllung ihrer Aufgaben gesichert ist . Einwoh¬
ner der Gemeinde ist , wer in der Gemeinde wohnt . Bürger
ist dagegen nur der , der das Bürgerrecht besitzt . Er ist ver¬
pflichtet , seine Kräfte jederzeit ehrenamtlich dem Wohl der
Gemeinde zu widmen . Leiter der Gemeinde ist der Bürger¬
meister , der von den Beigeordneten vertreten wird Bürger¬
meister und Beigeordnete werden durch das Vertrauen von
Partei und Staat in ihr Amt berufen . Zur Sicherung des
Einklanges der Gemeindeverwaltung mit der Partei wirkt
der Beauftragte der NSDAP , bei bestimmten Angelegenhei¬
ten mit . Die Gemeinderäte stehen als verdiente und er¬
fahrene Männer dem Bürgermeister mit ihrem Rat zur
Seite .

Die Gemeinden haben ihr Vermögen und ihre Einkünfte
gewissenhaft zu verwalten . Der Staat führt die Aufsicht
über die Gemeinden . Er schützt sie in ihren Rechten und
sichert die Erfüllung ihrer Pflichten .

Dar Eememdegebiet
Im 2 . Teil , „Benennung und Hoheitszeichen der Ge¬

meinden "
, wird bestimmt , daß Städte die Gemeinden zu

nennen sind , die diese Bezeichnung nach bisherigem Recht
führen . Der Reichsstatthalter kann Gemeinden das Recht
verleihen , Wappen und Flaggen zu führen , und kann auch
bestehende Wappen und Flaggen ändern . Der 3 . Teil be¬
handelt das „Gemeindegebiet "

. Danach wird das Gebie '

( die Gemarkung ) der Gemeinde durch die Grundstücke ge¬
bildet , die nach geltendem Recht zu ihr gehören . Gemeinde¬
grenzen können aus Gründen des öffentlichen Wohls geän¬
dert werden . Der 4 . Teil , der die Ueberschrift „ Einwohner
und Bürger " trägt , enthält wichtige Bestimmungen über die
Rechte und Pflichten der Einwohner und Bürger . Danach
sind alle Einwohner der Gemeinden nach den bestehenden
Vorschriften berechtigt , die öffentlichen Einrichtungen der
Gemeinde zu benutzen und verpflichtet , die Gemeindelasten
zu tragen . Die Gemeinde kann bei dringendem öffentlichen
Bedürfnis durch Satzung mit Genehmigung der Aufsichts¬
behörde für die Grundstücke ihres Gebietes den Anschluß cm
Wasserleitung , Kanalisation , Müllabfuhr , Straßenremigung

und ähnliche der Volksgesundheit dienende Emnchmnge -i
und die Benutzung dieser Einrichtungen und der Schlachthöse
vorschreiben .

Bürger der Gemeinde sind die deutschen Staatsbürger ,
die das 25 . Lebensjahr vollendet haben , seit mindestens einem
Jahr in der Gemeinde wohnen und die bürgerlichen Ehren¬
rechte besitzen . Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde kann
das Bürgerrecht auch anderen Einwohnern ohne Rücksicht
auf die Wohndauer verliehen werden . Das Bürgerrecht er¬
lischt durch Wegzug aus der Gemeinde und durch den Ver¬
lust des deutschen

'
Staatsbürgerrechts . Cs wird verwirkt

durch ehrenrührigen Verlust des deutschen Staatsbürgerrechts
oder der bürgerlichen Ehrenrechte . Ferner dann , wenn das
Bürgerrecht nach den Vorschriften der neuen Gemeindeord¬
nung aberkannt wird .

MrgemMer «ad Beiseardaete
Im Abschnitt „Bürgermeister und Beigeordnete " wird

u . a . bestimmt , daß der Bürgermeister die Verwaltung in
voller und ausschließlicher Verantwotrung führt . In Stadt¬
kreisen führt der Bürgermeister die Amtsbezeichnung Ober¬
bürgermeister . Von besonderer Wichtigkeit ist die Regelung
nach § 33 , wonach zur Sicherung des Einklangs der Ge¬
meindeverwaltung mit der Partei der Beauftragte der
NSDAP , außer bei der Berufung und Abberufung des
Bürgermeisters , der Beigeordneten und der Gemeindsrüte
bei dem Erlaß der Hauptsatzung und bei der Verleihung
des Ehrenbürgerrechts mitzuwirken hat . Dem Bürgermei¬
ster stehen Beigeordnete als Stellvertreter zur Seite . Der
Bürgermeister vertritt die Gemeinde . Erklärungen , durch
die die Gemeinde verpflichtet werden soll , bedürfen der
schriftlichen Form . Der Bürgermeister ist Dienstoorgesetztsr
aller Beamten , Angestellten und Arbeiter der Gemeinde .
Er stellt sie an und entläßt ^ sie. In Gememchen rniO . weni¬
ger als 10 000 Einwohnern sind Bürgermeister und Bei¬
geordnete ehrenamtlich tätig , während in Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern die Stelle des Bürgermei¬
sters oder eines Beigeordneten hauptamtlich verwaltet wer¬
den muß . In Stadtkreisen muß der Bürgermeister oder der
Erste Beigeordnete hauptamtlich angestellt sein und die Be¬
fähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs¬
dienst haben . Die Bewerbungen auf Grund öffentlicher
Ausschreibung sind dem Beauftragten der NSDAP , zuzu¬
leiten , der nach Beratung mit den Gemeinderäten in nicht¬
öffentlicher Sitzung bis zu drei Bewerber vorschlägt . Der
Beauftragte der NSDAP , übermittelt seine Vorschläge
durch die Auffichtsbehörde den zuständigen Stellen . Sind
diese mit dem Vorschlag einverstanden , so ernennt die Ge¬
meinde den Bewerber . Andernfalls sind neue Vorschläge
einzureichen . Stellen ehrenamtlicher Bürgermeister brau¬
chen nicht ausgeschrieben zu werden . Im übrigen gelten
hinsichtlich des Vorschlagsrechts des Beauftragten der
NSDAP , die gleichen Vorschriften . Hauptamtliche Bürger¬
meister und Beigeordnete werden auf zwölf Jahre berufen .
Ehrenamtliche Bürgermeister und Beigeordnete auf sechs
Jahre .

Die Gemeinderäte führen in Städten die Amtsbezeich¬
nung Ratsherr . Ihre Höchstzahl beträgt in Gemeinden mit
weniger als 10 000 Einwohnern 12 , in den übrigen kreis¬
angehörigen Gemeinden 24 und in den Stadtkreisen 36 .
Der Beauftragte der NSDAP , ist nicht Gemeinderat . Er
kann an den Beratungen des Bürgermeisters mit den Ge -
meinderäten teilnehmen , wenn es sich um Angelegenheiten
handelt , bei denen er ein gesetzliches Mitwirkungsrecht hat .
Die Gemeinderäte werden von dem Beauftragten der
NSDAP , im Benehmen mit dem Bürgermeister auf 6 Jahre
berufen .

Die AM«
Das Gemeindevermögen ist pfleglich und wirtschaftlich

zu verwalten , damit es mit möglichst wenig Kosten den best¬
möglichen Ertrag bringt . Die Gemeinde soll Vsrmögens -
gegenstände nur erwerben , soweit dies zur Erfüllung ihrer
Aufgabe notwendig ist . Vermögensgegenstände , die zur Er¬
füllung der Gemeindeaufgaben in absehbarer Zeit nicht ge¬
braucht werden , dürfen veräußert werden . Auch die wirt¬
schaftliche Betätigung der Gemeinde ist durch das Gesetz ge¬
nau geregelt . Danach darf die Gemeinde wirtschaftliche Un¬
ternehmungen nur errichten oder wesentlich erweitern , wenn
der öffentliche Zweck das Unternehmen rechtfertigt und dieser
Zweck nicht besser und wirtschaftlicher durch einen anderen
erfüllt wird oder erfüllt werden kann . Für jedes Unter¬
nehmen sind wirtschaftlich besonders sachkundige Bürger als
Beiräte zu berufen . Die Gemeinde darf Darlehen nur im
Rahmen des außerordentlichen Haushaltsplanes aufnehmen ,
und zwar nur zur Bestreitung eines außerordentlichen und
unabweisbaren Bedarfs , der anderweitig nicht gedeckt wer¬
den kann . Für jedes Rechnungsjahr hat die Gemeinde eine
Haushaltssatzung zu erlassen , die den Haushaltsplan , die Ge¬
meindesteuern , den Höchstbetrag der Kassenkredite und den
Gesamtbetrag der Darlehen festlegt . Die Haushaltssatzung
bedarf in wichtigen Punkten der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde .

Der Reichsminister des Innern ist Oberste Aufsichtsbe¬
hörde . Der Minister verordnet , welche Behörden obere Auf¬
sichtsbehörden und Aufsichtsbehörden sind . Die Aufsichtsbe¬
hörde kann Entschließungen und Anordnungen des Bürger -



merflers, Re Vas bestehende Recht verletzen öder den Zielen
der Staatsführung zuwiderlaufen , ausheben und verlangen ,
daß getroffene Maßnahmen rückgängig gemacht werden . Der
Reichsminister des Innern kann Aufgaben , die dem Reichs¬
statthalter zustehen, auf Nachgeordnete Behörden übertra¬
gen. Die Aufgaben des Reichsstatthalters nimmt in Preu¬
ßen der Oberpräsident wahr . Der Stellvertreter des Führers
bestimmt, wer Beauftragter der NSDAP , im Sinne des Ge¬
setzes ist . Der Reichsminister des Innern kann zur Durch¬
führung des Gesetzes Rechtsvorschriftenund Verwaltungsoor¬
schriften erlassen. 8 122 des Gesetzes bestimmt, daß die neue
Gemeindeordnung für die Hauptstadt Berlin keine Anwen¬
dung findet.

Das MMWer -Wetz
Das Reichsstatthaltergesetzbesteht aus 12 Paragraphen ,

die folgendes bestimmen:

Der Reichsstatkhalker ist in seinem Amtsbezirk der stän¬
dige Vertreter der Reichsregierung . Lr hak die Aufgabe,
für die Beobachtung der vom Führer und Reichskanzler
aufgestellten Richtlinien der Politik zu sorgen.

8 2 .
Der Reichsstatthalter ist befugt, sich von sämtlichen

Reichs- und Landesbehörden sowie von den Dienststellen der
unter Aufficht des Reichs oder Landes stehenden öffentlich-
rechtlichen Körperschaften innerhalb seines Amtsbezirks un¬
terrichten zu lassen , sie auf die maßgebenden Gesichtspunkte
und die danach erforderlichen Maßnahmen aufmerksam zu
machen sowie bei Gefahr im Verzüge einstweilige Anord¬
nungen zu treffen.

Diese Rechte kann er auf die ihm beigegebsnen Beam¬
ten nicht übertragen .

8 Z .
Die Reichsminister können bei Durchführung der ihnen

obliegenden Aufgaben den Reichsstatthalter unbeschadet der
Dienstaussichk des Reichs» des Innern unmittelbar
mit Weisungen versehen.

8 4 -
Der Führer und Reichskanzler kann den Reichsstatt¬

halter mit der Führung der Landesregierung beauftragen .
In dieser Eigenschaft kann der Reichsstatthalter ein Mit¬
glied der Landesregierung mit seiner Vertretung beauf-
tragen

8 5 -
Auf Vorschlag des Reichsstatthalter «. ernennt und ent¬

läßt der Führer und Reichskanzler die Mitglieder der Lan¬
desregierung .

8 6 .
Der Reichsstatthalter fertigt nach Zustimmung der

Reichsregierung die Landesgesetze aus und verkündet sie .
8 7-

Das Recht der Ernennung und Entlassung der Landss -
beamten steht dem Führer und Reichskanzler zu . Er übt es
ielbst aus oder überträgt die Ausübung anderen Stellen mit
dem Rechte der Weiterübertragung .

8 8 .
Das Gnadenrechk steht dem Führer und Reichskanzler

zu . Er übt es selbst aus oder überträgt die Ausübung an¬
deren Stellen mit dem Rechte der Weiterübertragung .

8 s.
Der Führer und Reichskanzler ernennt den Reichs-

statthalter und kann ihn jederzeit abberufen . Der Führer
und Reichskanzler bestimmt den Amtsbezirk des Reichs-
statthalters . Auf das Amt des Reichsstatkhakters finden
die Vorschriften des Reichsministergesehes vom 27 . März
1930 (Reichsgesetzbl. I , S . 96) sinngemäß Anwendung .

8 io.
In Preußen übt der Führer und Reichskanzler die

Rechte des Reichsstatthalters aus . Er kann die Ausübung
dieser Rechte auf den Ministerpräsidenten übertragen . Der
Ministerpräsident ist Vorsitzender der Landesregierung . Lr
fertigt im Rainen des Führers und Reichskanzlers nach
Zustimmung der Reichsregierung die Landesgesehe aus
und verkündet sie .

8 11 -
Das Zweite Gesetz zur Gleichschaltungder Länder mit

dem Reich vom 7 . April 1933 (Reichsgesetzbl. I , S . 173 ) in
der Fassung der Gesetze vom 25 . April 1933 (Reichsgesetzbl .
I . S . 22N . vom 26 . Mai 1933 (Reichsaeieübl. I . S . 293i

und vom 14 . Oktober 1933 ( Reichsgesetzbl . I ) S . 736) wird
aufgehoben.

8 12 .
Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durch¬

führung des Gesetzes erforderlichen Rechts- und Vevwal-
tungsvorfchriften , soweit sie nicht dem Führer und Reichs¬
kanzler Vorbehalten sind .

Mglie-mU -er Saar
Die vorläufige Verwaltung — Vertretung im Reichstag

Um der Rückkehr des Saarlandes in das Deutsche Reich
sichtbaren Ausdruck zu geben und dem deutschen Saarvolk
die ihm gebührende Vertretung im einheitlichen Deutschen
Reichstag zu gewähren , hat die Reichsregierung das folgende
Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet wird :

8 1 . Der am 12. Rovember 1933 gewählte Reichstag
wird um so viel Abgeordnete vermehrt , als die Zahl von
60 000 in der Stimmenzahl enthalten ist , die am 13 . Ja¬
nuar 1935 im Saargebiet für den Anschluß an Deutschland
abgegeben wurde.

8 2. Die nach 8 1 in den Reichstag einkretenden acht
Abgeordneten bestimmt der Führer und Reichskanzler auf
Vorschlag des Reichskommissars für die Rückgliederung des
Saarlanoes aus der Zahl der Reichskagswähler im Saar¬
land.

Im Gesetz über die vorläufige Verwaltung des Saar -
Landes heißt es :

-><
An der Spitze der Verwaltung des Saarlandes steht

bis zur Eingliederung in einen Reichsgau der Reichskom-
misfar für die Rückgliederung des Saarlandes mit dein
Amtssitz in Saarbrücken . Der Reichskommissar wird vom
Führer und Reichskanzler ernannt . Der Reichskommissar
ist der ständige Vertreter der Reichsregierung im Saarland .
Cr hak die Aufgabe, für die Beobachtung der vom Führer
und Reichskanzler ausgestellten Richtlinien der Politik zu
sorgen.

Dem Reichskommissar werden ein Regierungspräsident
als allgemeiner Vertreter und die erforderlichen Reichs¬
beamten beigegeben.

Der Reichskommissar hat auf den ihm zugewiesenen
Verwaltungsgebieten die Aufgaben und Zuständigkeiten der
höheren Verwaltungsbehörde und ist Landespolizeibehörde ;
er übernimmt die Aufgaben der Provinzialverwaltung und
des Landesfürsorgeverbandes . Der Reichskommissar führt
seine Geschäfte unter der Leitung der Reichsminister und
unter der Dienftaufficht des Reichsministers des Innern .

Dem Reichskommissar werden angegliedert : der Be¬
zirksausschuß, das Regierungsforstamt , die Oberversiche¬
rungsämter , das Versorgungsgericht und die Landesversiche¬
rungsanftalt . Die zuständigen Reichsminister regeln den
Aufbau dieser Behörden .

Besondere Behörden sind : 1 . für die Abgabenverwal¬
tung , soweit es sich nicht um Abgaben der Gemeinden,
Gemeindeoerbände und juristische Personen des öffentlichen
Rechts handelt , der Präsident des Ländesfinanzamts in
Würzburg , 2 . für die Arbsitsverrvaltung das Landes » r-
beitsamt Rheinland in Köln, 3 . für die Justizverwaltung
der Oberlandesgerichtspräsident und der Generalstaatsan -
walt bei dem Oberlandesgericht in Köln, 4 . für das Versor¬
gungswesen das Hauptversorgungsamt in Koblenz, 5 . für
die Deutsche Reichspost die Reichspostdirektion in Saar¬
brücken , 6 . für die Berghoheitsverwaltung das Oberberg¬
amt in Bonn , 7 . für die Reichswasserstrahen-Verwaltung
der Oberpräsident (Rheinftrombau - Verwaltung ) in Koblenz,
8 . für die Reichsluftfahrtverwaltung das Luftamt in Darm¬
stadt, 9 . für die Eichverwaltung die Eichungsdirektion in
Köln, 10 . der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Saarpfalz mit dem Sitze in Saarbrücken .

Für das Landesfinanzamt in Würzburg und das Lan -
desarbeitsamt Rheinland m Köln werden in Saarbrücken
Zweigstellen errichtet.

Die Behörden und Einrichtungen des Saarlandes wer¬
den, soweit sie nicht Behörden und Einrichtungen der Ge¬
meinden, der Gemeindsvevbände oder der Körperschaften,
Anstalten oder Stiftungen des öffentlichen Rechts sind oder
soweit nicht ausdrücklich anderes bestimmt wird , Reichsbe¬
hörden und Reichseinrichtungen. Die Beamten dieser Be¬
hörden und Einrichtungen sind unmittelbare Reichsbeamte.
Die Lehrer an öffentlichen Schulen haben die Rechte und
Pflichten von Reichsbeamten.

Es fallen fort die Zentralverwaltung , der Landesrai
der Skudienausschuß, der Oberste Gerichtshof, der Obersts
DWplinarrat , das Revisionsgericht für Mieksslreitigkeiteni
der Verwaltungsausschuß , das Oberverwaltungsgericht , des
Sompelenzkvuflikksgerichtshosfür das Saargebiet , das Lay
desschiedsaml, die Generalfinanzkontrolle , das Landesvchi"
sicherungsaml für das Saaraebiet , das Aufsichtsamt für PchA >
vatversicherung, die Arbeitskammer . das BerggewerbegerichM
und die Berghoheitsbehörden .

^
Die zuständigen Reichsminister bestimmen im Einver¬

nehmen mit dem Reichsminister des Innern , tunlichst n<E
Anhörung des Reichskommissars, durch RechtsverordnunzE

welchem Umfange und zu welchem ZsitpuntzAm kldas bisher im Saarland geltende Recht außef
Kraft tritt , in welchem Umfange und zu
chem Zeitpunkt das im Reich geltende Recht im Saarland
eingeführt wird , in welchem Umfange und zu welchem ZeiB >
Punkt im Saarland geltendes Recht geändert oder vereiM
helllicht wird , in welcher Weise die Verwaltung des Saachst
landes im einzelne-- in die Verwaltung des Reiches übeiim
geleit-L wird . s

Der Reicksminffter der Finanzen wird ermächtigt, di^S>
zur Verwaltung des Saarlandes notwendigen Ausgabe» « '
zu leisten und die erforderlichen Einnahmen zu erhebend
Es kann hierbei von den Vorschriften der Reichshaushaltsid
ordnung abweichen. > W

Das Gesetz tritt mit dem auf die Verkündung folgexE
den Tage , im Saarlande mit dem 1 . März 1935 in

.EeWMEtige ' GmerMkstÄonrei
Wie Otto Pick den Christlichen Metallarbeiter - Verband

schröpfte . ^
Saarbrücken , 30 . Januar . Der Christliche Metallarb « /

ter -Verband des Saargebietes , der unter der unwürdig» ,
Führung des Gewerkschaftsführers Otto Pick in Gege:? -
satz zu allen nationalen Arbeiterverbänden im Saargebicĥ
geriet , hat nunmehr seine Vereinigung mit dem VerbaiW
deutscher Metallarbeiter an der Saar vollzogen, um später E
die Deutsche Arbeitsfront übergeführt zu werden . Den ir» sl
geführten Mitgliedern des Verbandes sind nunmehr
Augen über das Verhalten ihres früheren Verbandsleiter^
restlos geöffnet worden . In einer Mitgliederoersammlun
in Neunkirchen berichtete der dortige neue Geschäftsführei(1
daß Otto Pick bereits vor Verkündung des Abstimmunĝ
ergebnisses unter Mitnahme der Verbandsgelder über dtz ?
Saargrenze nach Forbach geflüchtet sei . Bekanntlich ist « ) !
jedoch bereits in Kalmar verhaftet worden und wird si ?
nunmehr vor dem Kolmarer Appellationsgericht zu verarff
Worten haben . ?

Mit Hilfe des Geschäftsführers Mockenhaupt. der sek - !'

Unterschriften leistete, gelang es Otto Pick über 200 üE
Francs eingetragene Verbanosgelder von der Lasse zurg -
zuziehen und in Basel auf seinen Ramen zu deponier»?
Außerdem hob er bei der Dudweiler Sparkasse einen Bet» !
von 46 000 Francs ab, den er auf den Ramen seiner RiH :
Hilde Reumann dort eintragen ließ. Schließlich hat er M
noch um einen ansehnlichen Betrag zu bereichern gewußt , Uf
er auf sein von Verbandsgeldern erbautes Haus eine grok -
Hypothek aufnahm und auch dieses Geld in Basel sicherst« s
len ließ. Am 14 . Januar ließ sich Pick zum letzten Mch!
auf seinem Büro im Gewerkschaftshaus der Christlichen NW
tallarbeiter sehen , von wo er einen stattlichen Posten AklW
und vermutlich auch noch Gelder miknahm. g

Nachdem Pick geflüchtet war , konnte die KrimmalpoliW
nur noch die Haftbefehle gegen seine Mitarbeiter HegemalW
Mockenhaupt und Hilde Neumann ausführen . k )

Das Ende der SPD des Saargeüiets ks
Funktionäre der bisherigen Sozialdemokratischen ParW

im Saargebiet haben folgenden Aufruf an die ehemallW^
Mitglieder und Funktionäre der Sozialdemokratischen PaW
des Saargebietes erlassen: b -

Die SozialdemokratischePartei besteht seil dem Bekam «
werden des Abstimmungsergebnisses praktisch nicht mehr u« ,
muß daher als aufgelöst betrachtet werden. Die UnlerzeW
neten bitten alle früheren Funktionäre und Mitglieder , d> j.
sie hier bleiben und durch Disziplin und Würde , sowie dm
neutrales und loyales Verhallen sich die Achtung erwerbe
auf die der Besiegte Anspruch hak . Der Kampf ist für «>
beendet.

llrllsbsrrscbtsobut ? : Lünt Türrns -VsrlsZ , Halle (Laalch .
sis

A/M « M/ ^E7//M

Jrmingart , die sich gerade über den Ladentisch gebeugt
hatte , um die Kassenbons des Vortages zu kontrollieren ,
sah aschfahl auf den Chauffeur , der mit ergebenem Gesicht
vor ihr stand . Dann suchten ihre Augen voll heimlicher
Angst den Chef, der mit verbissenem Gesicht den Gang der
Dinge verfolgte .

Jrmingart fühlte deutlich die furchtbare Wucht des
Augenblicks, und doch war es ihr , als müsse ihr Herz zer¬
springen vor Freude und Ueberrafchung .

Plötzlich wechselte der Ausdruck ihres Gesichts:
„Ein Funktelegramm an mich ? Vielleicht an Herrn

Henneberg . Das muß unbedingt ein Irrtum sein !"

„Es ist kein Irrtum , gnädiges Fräulein ! Das Tele¬
gramm traf um Mitternacht in den Flugzeugwerken ein.
Wir konnten es leider nicht früher befördern . Es geschieht
auf ausdrückliche Anweisung des Herrn Doktor von Camp¬
rath ."

Mit breiten , watschelnden Schritten war Henneberg
hinzugetreten . Sein breiter Mund schnappte vor Erregung
nach Luft :

„ Halten Sie den Betrieb nicht weiter auf mit solchen
Sachen ! Nehmen Sie doch einfach, Fräulein !"

Jrmingart sah noch immer hilflos in das frische Gesicht
des Chauffeurs , der sich gerade mit derselben exakten Ver¬
beugung wie zuvor verabschiedete. Dann stand sie — hin
und her gerissen von Glück und Furcht — vor dem Chef,
der sie mit seinen feuchten Fischaugen ansah , als ob er sie
durchbohren wollte.

„ Geschäftlich natürlich — kommen Sie ! " sagte er kurz
und befehlend.

Noch immer glaubten die übrigen Angestellten an diese
Vermutung Hennebergs , dem Jrmingart zögernd ins
Büro folgte .

„In meinem Geschäft ist alles geschäftlich. Privat ist
zu Hause . Das sollten Sie nun eigentlich wissen, gnädiges
Fräulein !" sagte er mit giftigem Hohn.

Damit hatte Henneberg auch schon das Telegramm in
der Hand . Ohne die Anschrift zu beachten, zerriß er das

. Sieget . Doch während er las , schwoll sein Gesicht krebsrot
an . Mir einer wütenden Handbewegung schleuderte er das
Telegramm auf den Schreibtisch und brüllte , daß man es
draußen hören mußte :

„ Schöne Sachen ! Die beste Quittung für einen gut¬
mütigen Chef . Wissen Sie , was man mit einer Angestellten
macht, die mit der Kundschaft herumflirtet ? Die fliegt in
großem Bogen . . . Und wenn sie dazu noch adlig ist , dann
ist der Bogen doppelt so groß ."

In diesem Augenblick wurde er draußen verlangt und
eilte mit großen Schritten davon . Hinter ihm aber schlug
krachend die Tür ins Schloß .

Jrmingart hatte seine Worte auf sich niederprasseln
lassen wie Peitschenhiebe , gegen die sie machtlos war . Aber
noch furchtbarer war es , daß sie sein Gesicht zum ersten
Male gesehen hatte wie es war , ohne Tünche, voll rück¬
sichtsloser Brutalität .

Schwere , dicke Tränen rollten über ihre bleichen
Wangen , und ihre Augen , die schreckhaft geweitet waren ,
sahen schon wieder Hunger und Elend , die grauen Ge¬
spenster auftauchen , die sie kaum für Wochen verscheucht
hatte .

„Bin ich denn nur ein Freiwild , nach dem ein jeder
jagen kann, wie es ihm beliebt ? " stöhnte sie qualvoll .

Doch plötzlich fühlte sie, wie Stolz und ererbter Trotz
in ihr die Oberhand gewannen .

„Niemand soll mich beugen ! Warum soll ich dich nicht
lieben dürfen , wenn ich keinem Menschen dadurch wehe
tue ? ! Mit jeder Fiber meines Wesens liebe ich dich , Hart¬

mut von Camprath . Und wenn du das auch nie erfahre »
wirst , denn immer werde ich davon schweigen. Meines
ganze Seele ist bei dir und deinem Flugzeug .

"

„ Sieglinde . . .
"

Da fiel ihr der Name wieder ein . Hatte Hartmut voE
Camprath ein Spiel mit ihr getrieben , ein Spiel der VangeH
weile , indem er dieses Telegramm sandte , während elD
vielleicht zu : selben Zeit ein langes , inhaltschweres TeleG
gramm an jene Sieglinde abgesandt hatte , deren NameW
sein Flugboot trug ? K

„ Ich will nicht darüber Nachdenken. Die Gewißheit , dah^
er in weiter Ferne noch einmal an mich gedacht hat , sM
mir Trost genug sein. Sie soll mir Kraft geben, daU
Härteste zu ertragen . " K

Hätte Jrmingart geahnt , was es hieß, dem UnwilleH
eines solchen Chefs , wie Henneberg , schutzlos ausgeliefcE
zu sein, dann Hütte sie diese Worte nicht so rasch gesprochen ^

Henneberg stand draußen bei Frieda Warner . EH
fühlte sich in seinem Stolz maßlos gekränkt; aber doM
wollte er nicht alle Hoffnung aufgeben . Schließlich walk
das schöne , stolze Mädchen ja von seiner Gnade abhängige

Ja , wenn er jetzt zur offenen Aussprache überginH
mußte sie sich sicher entscheiden. Daß Jrmingart vM
Schadow jetzt unter dem Druck der wirtschaftlichen NE
seinen Antrag ablehnen würde , schien ihm doch reichliU
unwahrscheinlich, um so mehr , als sie ja von dieselM
Flieger keine Unterstützung zu erwarten hatte .

„ Der Bengel spielt ja doch nur mit ihr "
, redete

Henneberg überzeugend ein.
„ Fräulein Warner ? "
Die hatte schon die Ohren gespitzt. Oh , die Intrigante »'^

natur täuschte sich so leicht nicht.
„Ich glaube , meine Dispositionen haben sich allmähliÄ

als unmöglich herausgestettt . Ein erstklassiges SpeziN'

geschäft erfordert auch erstklassige Spezialkräfte . Besser
es wohl , wenn Sie sich einstweilen wieder um den Verkcm
kümmern , das heißt um die ganze Disposition im Lads >l
hier — bis vielleicht auf die Korrespondenz !"

(Fortsetzungfolgt^



Z Allerlei Neuigkeiten
Goldspenden für den Rückkauf der Saargruben . Bei

,xMr Landesleitung der Deutschen Front in Saarbrücken gin -

r ^ aen zur Weiterleitung an den Saarbevollmächtigten von
M

' Der 80 Jahre alten Frau Maria Korff aus Wustweiler 60
- Goldmark und zwei goldene Eheringe , von Herrn Joseph
.Mcktenwald , einem pensionierten 68jährigen Bergmann aus

^ Saarbrücken 30 Goldmark ein . Diese Goldspenden sollen auf
fWunsch der Spender für den Rückkauf der Saargruben ver -

Ilvendet werden . Diese nachahmenswerten Beispiele persön¬
lichen Opfermutes haben allgemein größte Anerkennung ge¬
funden .

E Ein welkeres Todesopfer der Eutiner Bluttat . Wie zu
>e,Der Eutiner Bluttat noch bekannt wird , ist die Schwägerin
ejAdes Hermann Maskolus , die ebenfalls durch Revolverschüsse
rartschlver verletzt wurde , am Sonntagabend ihren Verletzungen
Zerlegen .

s Schulschließungen in Mecklenburg wegen Grippe . Die
WM Zeit in Mecklenburg stark auftretende Grippe hat es

bei erforderlich gemacht , daß in fast allen Teilen des Landes
zMdie Schulen geschlossen werden mußten . Am schwersten tritt
ilts^die Grippe in der Landeshauptstadt Schwerin auf , wo sämt¬

liche Schulen geschlossen wurden , da über 80 v . H . der
^ Schüler bzw . der Lehrer erkrankt sind . Fast ebenso verhält
as,

un i
>r«N

ait

er sich in Vorpommern .
Drei Todesopfer des Essener Wohnungsbrandes . Der

Wohnungsbrand , der sich bei einer Feier in einem Privat -

^ Haus im Essener Stadtteil Brsdeney durch die Stichflamme"
ü -eines Blitzlichtes ereignete , hat nun ein drittes Todesopfer

d - gefordert . Einer der Teilnehmer an dem Hausfest , det
j schwere Brandwunden erlitten hatte , ist inzwischen seinen

^ Verletzungen im Krankenhaus erlegen .

jgA Ettern und Kind verbrannt . In dem kleinen Dörfchen
Wallehnen , etwa 20 Kilometer von Memel entfernt , ereig -

Mnete sich ein schreckliches Brandunglück . Als der Landwirt

^ HMauries spätabends nach Hause kam , lagen seine Frau' und sein drei Jahre altes Kind bereits zu Bett . Beim Nach¬
süllen der brennenden Petroleumlampe muß Mauries an¬
scheinend sehr unvorsichtig gewesen sein , denn plötzlich explo¬
dierte die Lampe . In wenigen Augenblicken stand das
Schlafzimmer in Hellen Flammen . Das Kind erlitt hierbei
so schwere Verletzungen , daß es bereits in kurzer Zeit tot
war . Aber auch die Brandwunden der Eltern waren so er¬
heblich, daß sie in bedenklichem Zustand « ins Krankenhaus
in Memel eingeliefert wurden , wo sie inzwischen ihren Ver¬
letzungen erlegen sind .

Folgenschwere Gesängnisschlägerei . In einer Zelle des
fGerichtsgefängnisses in Jaworzno bei Bendzin kam es zwi¬
schen mehrere Gefängnisinsassen zu einer blutigen Schlägerei ,

^ sin deren Verlauf sieben Gefangene schwer verletzt wurden .
rHIn der Gemeinschaftszelle waren insgesamt neun Gefangene

untergebracht , die mehrere Tage Gefängnis wegen wider -

jrH rechtlichen Kohlenförderns aus Notschächten zu verbüßen hat -
jMten . Da der Raum verhältnismäßig klein ist , kam es des
^ Mösteren zu Streitigkeiten . Im Verlauf einer solchen Ausein -

Landersetzung geriet der Gefangene Zubel in eine derartige
^ Erregung , daß er ein Rasiermesser zog und auf seine Wider -
xMsacher blindlings einstach . Es entwickelte sich daraufhin eine
yMfurchtbar « Schlägerei . Ehe die Gefängniswache zur Stelle
Mwar , hatte Zubel bereits sieben Männer schwer verletzt . Die

lklch
^ Aeßten mußten sofort dem Krankenhaus zugeführt wer¬

kten , wo zwei von ihnen in gefährlichem Zustand darineder -

Mliegen . ..

aM Die »verlorenen " Regierungsanleihen . Die Bank of
K Manhattan in New Jork gibt bekannt , daß einer ihrer

Geldboten seine Aktentasche mit Regierungsanleihen im
^ Werte von 1456 000 Dollar verloren hat . Der Verlust der

ar « Aktentasche ist deshalb besonders erstaunlich , da der Bote

ljH auf seinem Gang von zwei bewaffneten Begleitern be-

aH wacht wurde . Die Polizei und auch die Versicherungs -
ß gesellschaften sind mit der Untersuchung der geheimnisvol -

Umstände dieser Angelegenheit eifrig beschäftigt .
. u« Wilder Streik in New Hark . Im New Parker Hafenge -
.Mbiet ist ein wilder Streik ausgebrochen . 20 000 Hafensuhr -

v,
leute sind auf einen Tag in den Ausstand getreten , um da -

^ öurch gegen die Einstellung Nichtorganisierter Kollegen zu
protestieren . Die Gewerkschaftsführer befürchten , daß die

rve Streikbewegung auch ander « Gruppen der Hafenarbeiter er -
^ ! fassen könnte . Sie weisen darauf hin , daß der plötzliche Aus¬

bruch dieses wilden Streiks auf kommunistische Agitation
zurückzuführen ist .

FamMentragödie in Berlin
Berlin , 30 . Januar . Eine furchtbare Aamilienkragödie

wurde in Steglitz aufgedeckl . Auf Veranlassung eines Ver¬
wandten drangen Polizeibsamte gewaltsam in die Woh¬
nung des 63jährigen Franz Vodarg ein . Dort bot sich
ihnen ein entsetzlicher Anblick . Im Korridor fand man den
Wohnungsinhaber mit einer Schußwunde im Kops er¬
hängt auf . Zm Schlafzimmer lagen seine Frau , ebenfalls
wit einer Schußwunde im Kopf , und sein ISjähriger Sohn
wil einem Brustschuß in den Betten . Bei den beiden Ehe¬
leuten konnte der Arzt nur noch den Tod feststellen , der
Won Stunden vorher eingetreten war . Der lebensgesähr -
nch verletzte Sohn wurde in das Skubenrauch - Krankenhaus
geschafft. Ueber die Beweggründe zu der grausigen Tat .
we sich aller Wahrscheinlichkeit nach schon am Sonntag¬
abend zugetragen hak. konnte bisher noch nichts ermittelt
werden .

!n»
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Mchenbrlmd in Milwaukee
Milwaukee , 30 . Januar . Aus bisher unbekannter Ur¬

sache brach in der hiesigen St . - Zohns -Kakhedrale ein Feuer
aus . Der Brand griff rasch um sich . Die berühmte Kathe¬
drale, die feit 1853 Erzbischofssih ist, wurde eingeäschert .
Dabei wurden die wertvollen Kirchenfenster zerstört , und
auch die Gemälde und kunstschähe wurden ein Raub der

U Flammen . Nur der architektonisch wertvolle Glockenkurm
blieb erhalten .

ü
iU

«

Folgen des AlkohoWnmggels
, Utica (New Port ) , 30 . Januar . Gewissenlose Alkohol -
ichmuggler beginnen an der kanadischen Grenze wieder ihr
Unwesen zu treiben . So starben an den Folgen des Ge -
"u'ses von geschmuggeltem Methylalkohol seit Donnerstag
u> Personen . Unter den Todesopfern befinden sich drei
örauen . Der Zustand von drei weiteren Personen , die
gleichfalls von dieser Schmugglerware genossen hatten , ist
avfmungslos . Die Polizei hat bisher sieben als Schmuggler
verdächtige Personen verhaftet .

Unbestätigten Meldungen zufolge soll das Außenministerium
"N Paraguay gegen die Einwanderung von 2SV (M Japanern
"H Paraguay nichts einzuwenden haben .

vorlraWminWng
des Uneins der Freunde dce Leesahrtslhile

Am 28 . Januar sprach in der Vortragsvereinigung
Dr . Walter Bruns aus Stuttgart über „ 25 000 Km .
Sibirien , wie ich es sah , im Luftschiff , auf Eisbrechern " .

Wenn bei einem dreistündigen Vortrag von Anfang
bis zu Ende gespannte Aufmerksamkeit herrscht , so ist das
sicher ein Beweis , daß etwas Besonderes geboten wird .

Der Redner hatte ja ein Recht zu seiner Behauptung ,
daß wir uns unter Sibirien durchschnittlich ein Land vor¬
stellen , in dem man es vor Kälte kaum aushalten kann ,
in dem höchstens Verbrecher Hausen können . Es friert
uns schon beinahe bei dem Worte .

Hier lernten wir dieses gewaltige Land von einer

ganz anderen Seite kennen und erhielten auch sonst Ein¬
blicke in russische Verhältnisse , die uns viele Erscheinungen
im Osten klarlegtcn .

Zunächst bezeichnete der Redner Sibirien und über¬
haupt Rußland als das Land , welches infolge seiner
niedrigen Zivilisation das günstigste Einfuhrland ist , nicht
nur vorübergehend , sondern sicher für Jahrzehnte

Daß in letzter Zeit die deutsche Einfuhr stockte , lag
daran , weil Rußland wegen der drohenden Kriegsgefahr
mit Gewalt Kriegsmaterial beschaffen mußte , und dazu
war ja Deutschland auf Grund des Versailler Vertrages
nicht in der Lage . Wir durften keine Tanks , keine Flug¬
zeuge , keine Kriegsschiffe bauen . Dies Geschäft machten
andere Staaten .

Die Hauptkriegsgefahr scheint beseitigt , eben weil
Rußland und Japan beide den Krieg fürchten . Die
Sowjet wissen genau , daß nur 8 "/g des Volkes hinter
ihnen stehen , daß z . B . auch in der „ Roten Armee " 92 °/ <>
Bauernsöhne stehn , deren Väter längst Todfeinde des

Systems sind .
Das einzige Bestreben der Regierung geht ja dahin ,

die Macht zu behalten , und das kann sie nur im Frieden ,
wo die 8 eben die ganze Munition usw . in Händen
haben , während die Armee im ganzen Lande verzettelt
liegt . In einem Kriege aber könnte ein Bauerngeneral
den ganzen Kommunistenspuk hinwegfegen .

Und Japan ? Japan weiß sehr wohl , daß bei
Wladiwostok 4 — 500 tadellose fünfmotorige russische
Bombenflugzeuge liegen , die in sechsstündiger Fahrt das

gegen Flugangriffe schutzlose Japan verderben könnten .
Rußland wird jetzt die Einfuhr von Kriegsmaterial

abstoppen , und nun drängen sich natürlich alle Staaten
als Lieferanten für andere Jnduftrieerzeugniffe auf . Und

jetzt muß auch Deutschland auf dem Plan sein ; denn seine
Erzeugnisse können sich sehn lassen , und das weiß man
in Rußland auch .

Auf die herrlichen Zustände im Kommunistenparadies
fielen sehr interessante Streiflichter . 23 Ernährungsklaffen
gibt es in Rußland ; Butter gibt es nur bis zur Klaffe 4o .
Aber was schadet es , wenn da unten mal eine halbe
Million verhungert , wenn nur die Regierung bleibt !

Es ist natürlich ausgeschlossen , den reichhaltigen
Vortrag auch nur annähernd wiederzugeben .

Der Redner war Teilnehmer der Zeppelin -Arktisfahrt ,
auf der die deutsche Industrie (Zeiß -Jena ) unerhörte
Triumpfe feierte , er war auch Gast auf dem russischen
Eisbrecher Malagyn , der bis 82 ^ Grad nach Norden
vordrang .

Auf dem Schiffe herrschten wirklich „ russische " Zustände ,
von denen besonders die deutschen Frauen noch allerhand
lernen könnten . Wieviel Zeit geht bei uns mit dem
täglichen Frisieren und Waschen verloren ; die russischen
Profefforenfrauen ließen das Haar wochenlang unberührt ,
und mit der einzigen Dame , die ihre Nägel reinigte , ließ
sich der Redner photographieren .

Mit feinem Humor schilderte der Vortragende die
glänzende Manier der Russen , sich durch Bildung einer
Kommission vor jeder Verantwortung zu drücken . Unser
Führerprinzip paßt nicht dahin .

Mit Stolz hörten wir , daß sämtliche Meßgeräte ,
sämtliche feinen Maschinen dort aus der nördlichsten
Forschungsstation aus Deutschland stammen .

Der tüchtige Leiter der Station lud die ganze Besatzung
des Eisbrechers zu Tisch , stellte aber die Bedingung , daß
jeder erst die Badeanstalt passieren müsse .

Ein von dem Redner selbstgedrehter Film zeigte in

hervorragender Weise das Leben in der Arktis .

Auch von Sibirien wurden sehr klare Lichtbilder
gebracht . Wir verwöhnten Deutschen staunten über die

Verkehrsverhältnisse , über die unermeßlichen Ausdehnungen
usw .

Wir hörten von Pflanzen und Tieren im Sommer
und im Winter , von den Wafferverhältnissen im Eismeer
und in den Strömen , von Verbindung zwischen Schiffahrt
und Luftschiff und — hatten gute Hoffnung für die Zukunft
Deutschlands .

Der Abend hat jedenfalls einen tiefen Eindruck hinter -

laffen , die Vortragsvereinigung hatte wieder einen recht
guten Griff getan .

WHW Elsfleth
Zum 30 . Januar wurden in der Ortsgruppe aus¬

gegeben 490 Lebensmittelgutscheine ä 1 RM , 282 Kohlen¬

gutscheine ä 1 Zentner , 950 Pfund Weizenmehl . Sch .

Aas bedeutet üer ls . larrliar ms M das üerrtsche yanawerk ?
Von G . Havekost , Präsident

Die 2 . und 3 . Verordnung über den vorläufigen Auf¬
bau des deutschen Handwerks haben dem Handwerk einen
Wünsch erfüllt , wofür es schon jahrelang gekämpft hat ,
nämlich die Entfernung von schädlichen und unsauberen
Elementen aus den Reihen des um seine Existenz auf
ehrlicher , handwerksgerechter und treuer Basis kämpfenden
Handwerkers . Somit wird der 18 . Januar 1935 mit

goldenen Lettern in den historischen Annalen ewig ver¬
zeichnet sein .

Das deutsche Handwerk will weiter nichts , als den

Platz , welcher ihm als ein nicht zu übersehender Bestandteil
des deutschen Volkes zusteht , auch rechtmäßig gesichert zu
haben , damit nicht Unberechtigte , welche mit dem Hand¬
werk nichts zu tun haben , ihm die Existenzmöglichkeit
untergraben . Gerade die vollständig wesensfremden Ele¬
mente , die sich infolge der unbeschränkten Gewerbefreiheit
und ganz besonders infolge des verlorenen Weltkrieges
und des darauf folgenden Niederganges der Weltwirtschaft
der marxistischen und liberalistischen Zeit in das Hand¬
werk eingeschlichen haben , müssen wieder aus unseren
Reihen entfernt werden und dürfen für die Folge nicht
die Möglichkeit haben , das Handwerk mit ihrem rücksichts¬
losen Geschäftsgebahren zu schädigen . Diese Elemente sind
die Totengräber des ehrlichen Handwerks . Es ist so , wie
der geschäftsf . Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht bei der

denkwürdigen Sitzung des deutschen Handwerks im Preußen¬
haus in Berlin am 23 . Januar bei der Verkündung der

Verordnung zu den Führern des deutschen Handwerks
sagt : Die Landwirtschaft und das deutsche Handwerk sind
die Hauptstützen , die Naturelemente aus Blut und Boden
für den Aufbau des nationalsozialistischen Deutschlands .
Und so war es auch kein Wunder , wenn das in Dank¬
barkeit und Begeisterung lauschende Handwerk jeden Satz
der Verkündung mit spontaner Begeisterung begrüßte .
Eine tiefergriffene Bewegung und Dankbarkeit leuchtete
aus sämtlichen Augen für unfern großen Führer und dessen
getreue Mitarbeiter und auch besonders dem getreuen
langjährigen Kämpfer für das gute Recht des Handwerks ,
Herrn Ministerialdirektor Dr . Wienbeck , sowie unserem
Reichshandwerksmeister , Pg . Schmidt , der in zäher Aus¬
dauer sich für die Belange des Handwerks eingesetzt hat ,
für das große Geschenk , welches dem Handwerk gemacht
wurde .

Es liegt jetzt an jedem einzelnen Handwerker , wie

auch der Minister andeutet , aus diesem Geschenk das zu
machen , was zum Wohle und Gedeihen des deutschen
Handwerks not tut und wird damit auch jeder Volks¬

genosse dann dazu beitragen , den wahren national¬

sozialistischen Staat im Sinne unseres großen Führers
aufzubauen .

Adolf Hitler hat den Grundstein gelegt , trage ein

jeder einen Stein nach dem andern herbei , damit das
Gebäude stolz und würdig , fest und stark gegen jeden
Sturm ersteht .

Was bringt uns die neue S . Verordnung ?
Zuerst die gesetzliche Neuordnung der Handwerks¬

kammern .
Die Handwerkskammern werden nach dem Führer¬

grundsatz geleitet .

er Handwerkskammer Oldenburg

Der Vorsitzende und sein Stellvertreter werden vom

Reichswirtschaftsminister ernannt . Der Vorsitzende beruft
höchstens 7 Mitglieder und einen Obmann der Gesellen
in den Vorstand .

Der Vorsitzende ernennt zur Beratung und zur Unter¬

stützung einen Beirat auf 3 Jahre .

Nähere Bestimmungen werden noch vom Reichs¬
wirtschaftsminister erlassen .
Die 3 . Verordnung regelt die Berechtigung zum

selbständigen Betrieb eines Handwerks !
Die Hauptgrundzüge sind folgende :

Nur wer in die Handwerksrolle eingetragen ist , darf
ein Handwerk ausführen .

In die Handwerksrolle kann nur der eingetragen
werden , welcher die Meisterprüfung bestanden hat oder
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen besitzt .

Alle in die Handwerksrolle eingetragenen Handwerker
bekommen als gesetzlichen Ausweis die Handwerkskarte !

Die höhere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung
der Handwerkskammer Ausnahmen bewilligen .

Die Behörden sind angewiesen , nur dann Gewerbe¬

anmeldungen anzunehmen , wenn der Nachweis erbracht
ist , daß die Eintragung in die Handwerksrolle erfolgt ist .

Einzelheiten sind in dem Gesetz und den Ausführungs¬
bestimmungen festgelegt . Es ist demnach für die Folge
nicht mehr möglich , daß Elemente , die ein Handwerk
überhaupt nicht erlernt haben und nicht die Meisterprüfung
mit Erfolg bestanden haben , handwerkliche Betriebe

eröffnen können .
Wesensfremde dürfen nicht im Handwerk geduldet

werden , denn nur durch Qualitätsarbeit und Moral kann
der Boden , welchen das Handwerk im letzten Jahrhundert
verloren hat , wieder erkämpft werden .

Um bestehende Existenzen nicht zu vernichten und

Härten zu vermeiden , mußten Uebergangsbestimmungen
geschaffen werden .

Wer vor dem 1 . Januar 1932 in die Handwerksrolle
eingetragen ist , bleibt eingetragen . Ebenso diejenigen ,
die nach dem 31 . Dezember 1931 eingetragen sind , aber
vor dem 1 . Januar 1900 geboren sind oder bis zum
31 . Dezember 1939 die Meisterprüfung mit Erfolg bestehen .

Eine Neuanmeldung eines Betriebes ist grundsätzlich
also jetzt nur noch nach erfolgreicher Ablegung der Meister¬
prüfung möglich .

Aus diesen kurzen Umrissen ist zu ersehen , daß
unbedingt Reinheit und Sauberheit im Handwerk geschaffen
werden soll , wenn auch Härten vermieden werden müssen .

Das am 1 . Januar 1935 in Kraft getretene Ehren¬
gericht bei der Handwerkskammer wird weiter noch dafür

sorgen , daß Schmutzfinken und unehrliche Geister unmöglich
gemacht werden . Durch Geldstrafen bis zu 1000 RM ,
Entziehung des Meistertitels und weitere härtere Strafen
werden wir auch dieses Ungeziefer beseitigen .

Wir wollen hoffen und wünschen , daß mit dieser
Verkündung dem deutschen Handwerk und damit dem

nationalsozialistischen Deutschland unter der genialen
Leitung unseres großen Führers geholfen wird .



Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 31 . Januar 1936
Tages - Zeiger

L -Aufgang : 8 Uhr 16 Min . T -Untergang : 6 Uhr 06 Min .
Hochwasser :

10 .48 Uhr Vorm . — 11,25 Uhr Nachm ,
I . Februar : 12 . 16 Uhr Vorm . — 12,43 Uhr Nachm.

* Auf die heute abend stattftndende öffentliche
Versammlung wird auch an dieser Stelle hingewiesen .

* Am Sonnabend findet im „ Lindenhof " das dies¬
jährige Kostümfest des Segel - Clubs „ Weserstrand " statt .
Jedem Teilnehmer und jeder Teilnehmerin ist Gelegenheit
gegeben , die jetzt aus dem Wasser unmöglichen Piraten¬
züge nachzuholen . Zur Belebung des bunten Treibens
bringt jede Dame einen kleinen Geschenkartikel mit . Es
soll nichts Wertvolles sein, sondern irgend ein kleiner
Scherzartikel oder Gebrauchsgegenstand , wie ihn jede Dame
zur Hand hat oder sich für ein paar Groschen beschaffen
kann . Aber die Gegenstände müssen gut verpackt werden ,
damit man ja nicht von außen sieht, was darin ist , denn
sie sollen als Beute für die raubgierigen Piraten dienen ,
die sie während des Piratenwalzers erobern und in ihrem
Zelt aufhäufen . Der Häuptling sorgt später für eine
gerechte Verteilung , Auch sonst ist für Unterhaltung und
Humor gesorgt , so daß auch die älteren Mitglieder und
Gäste bestimmt auf ihre Rechnung kommen werden . Doch
darüber wird hier nichts verraten . Dafür , daß auch das
Tanzen voll zu seinem Recht kommen wird , sorgen
2 Musikkapellen .

* Vom Reichsluftschutzbund . Der hier am
Platze von Herrn Seefahrtoberlehrer Pg . Richard Henning
geleitete Luftschutzbund hat seinen 6 wöchentlichen Winter¬
kursus beendet . Voraussetzung ist der möglichst regelmäßige
Besuch der Vortragsabende (eventl , Nachholung der ver¬
säumten Abende ) , die den Hörenden theoretische und
praktischeAnweisungen in der Beurteilung der verschiedenen
Gistgase , geeigneter Schutzräume geben soll . Das Hand¬
haben der für alle Gasarten üblichen neuen Gasmaske
wird praktisch gelehrt und geübt . Alles in Allem eine
nutzbringende Gelegenheit , die Bevölkerung von der Not¬
wendigkeit im Ernstfälle zu überzeugen und sich selbst zu
schützen , Es wäre sehr wünschenswert , daß möglichst die
gesamte Elsflether Bevölkerung im Interesse des Volks¬
wohles an den zukünftigen kostenlosen Kursen des Luft¬
schutzes teilnimmt .

* In der 65 , ordentlichen Generalver¬
sammlung der Oldenburgischen Landes¬
ban k , die am 28 , Januar 1936 stattgefunden hat , ist
folgendes beschlossen worden :
1 . Das Grundkapital von nom , RM 3 200 000 . — wird

durch Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von
5 : 4 auf nom . RM 2560000 . — herabgesetzt. Ferner
wurde ein Vertrag mit der Oldenburgischen Spar - L Leih-
Bank genehmigt , durch den das gesamte Vermögen dieser
Bank auf die Oldenburgische Landesbank unter Ausschluß
der Liquidation übertragen wird . Gleichzeitig wurde
beschlossen , das Grundkapital auf nom . RM 4 400 000, —
durch Ausgabe von nom . RM 1 840 000, — neuen
Aktien zu erhöhen , die den Aktionären der Oldenburgischen
Spar - <L Leih-Bank in der Weise zum Umtausch ange¬
boren werden , daß auf je nom . RM 2000 .— Aktien
der Oldenburgischen Spar - <L Leih - Bank je nom ,
RM 1000 . — Aktien der Oldenburgischen Landesbank
entfallen ,

2 . Weiter wurde beschlossen , die Firma in „ Oldenburgische
Landesbank ( Spar - und Leihbank ) A . - G .

" zu ändern ,
3. Neben einigen weiteren Satzungsänderungen wurden die

Regularien für 1933 erledigt .
4 . In den Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren

1 . Bankdirektor Alfred Busch, Berlin
2 . Max tom Dieck , Oldenburg i . O.
3 . Glashüttendirektor Carl Dinklage , Oldenburg i . O.
4 . Rechtsanwalt und Notar Gustav Ehlermann , Olden¬

burg i . O .
5 . Gutsbesitzer Gustav Hullmann , Etzhorn
6 . Reichsbankdirektor i , R . Kuntz, Berlin - Wilmersdorf
7 . Dr , jur . Adolf Littmann , Oldenburg i . O ,
8 . Elimar Murken , Oldenburg i . O,
9 . Ministerialrat Friedrich Ruhstrat , Oldenburg i . O .

10 , Bankdirektor Robert Stuck, Bremen
II . Oberfinanzrat Dr , jur , Josef Wehage , Oldenburg i , O ,
12 . Generaldirektor Dr , phil , h , c . Joh , C . Welker, Duisburg .

Der Aussichtsrat wählt nach der Generalversammlung
Herrn Ministerialrat Ruhstrat,Oldenburg , zum Vorsitzenden,
Der Vorstand der „ Oldenburgischen Landesbank (Spar¬
und Leihbank) A, - G, " besteht in Zukunft aus den Herren
Heinrich Krahnstöver ( Vorsitzender) , Ferdinand Sparke ,
Karl Arnold und Dr , jur , Arthur Reiners . Von diesen
scheidet Herr Arnold am 31 . Dezember 1935 aus dem
Vorstand aus .

* Geländespiel . Schon lange hatten wir Pimpfe
vom Stamm V uns für diesen Tag vorbereitet . Galt es
doch , für unseren Jungzug den ersten Sieg zu erkämpfen .
Jeder Pimpf hatte als äußeres Lebenszeichen ein Band
um den linken Arm . Fähnlein 1 : Weiß , 2 : Grün , 3 : Rot
und 4 : Schwarz , Hatte einer sein Lebenszeichen verloren ,
so galt er als tot und durfte nicht mehr am Spiel teil¬
nehmen . Ganz Berne und Umgebung war unser Kampf¬
platz , In Berne hatten die Grünen alle Straßen besetzt ;
ihre Aufgabe war , ihr Heimatdorf zu verteidigen . Dieses
haben wir ihnen aber nicht leicht gemacht, Berne wurde
von 12 Jungzügen an 6 verschiedenen Stellen angegriffen .
Nun ran an den Feind ! Um 9 Uhr trat unser Fähnlein
an ; mit dem Fähnleinführer hatten wir den Dienst zuvor
die Kampfart besprochen. Der 1 . Jungzug marschierte
zur Huntebrücke, der 2 , über Weserdeich; Fähnlein 4
( Lieneburg ) mußte von der Bardewischer Straße angreifen .
Wir sind eben aus Elsfleth raus , da bekommen wir schon
von unserem Nachrichtentrupp eine Meldung : Huntebrück
ist besetzt . Wir versuchen, den Feind zu umzingeln , aber
dieser flieht ; einige haben wir doch noch erwischt. Weiter
nach Berne ; immer sehen wir einige vom Nachrichtentrupp

Erwerbt
am 2. un - 3. Ze bruar
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möglich einzuführen . Wo es noch nicht möglich ist ,
zu beschaffen, müssen an ihre Stelle Trainingshosen u
aber lange Strümpfe treten . Jungvolkführer , denkt dar :

^
daß euch das heiligste Gut der Nation anvertraut P

* Oldenburg funkt . Am 3 . Februar wird ,
Rahmen der Rundfunksendung auch die Oldenburg
Hitlerjugend , der BDM und das Jungvolk eine Aus
stunde gestalten . Das erste Mal tritt somit die Hitz
jugend des Gebietes Nordsee im Rundfunk in ErscheinU
Jungen und Mädel ! Hört den Hitlerjugendfunk L
Sonntag , dem 3 . Februar , 11 — 11,30 Uhr : Hitlerjugä
spielt und singt !

* Handwerkskarte . Von der Handwerkskamh
zu Oldenburg wird uns geschrieben : Von Handwerks
aus unserem Kammerbezirk gehen täglich Anträge 1
Ausfertigung der Handwerkskarte und Anfragen bezügß
derselben bei uns ein . Wir weisen daraus hin , daß k
Ausfertigung der Handwerkskarte für die in Fm
kommenden Handwerker zu gegebener Zeit systemM
von uns durchgeführt wird . Anfragen und Anträge W
bevorzugte Ausfertigung der Handwerkskarte einzeltH
Handwerker können von uns nicht berücksichtigt werdD
Sie sind also zwecklos, !

das Sammelabzeichen des Wmlerhikfsrverke»
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der Grünen , können sie aber nicht erreichen. Schon von
weitem erkennen wir : Berne ist vollständig umzingelt .
Allenthalben auf den Weiden tauchen Jungenschaften ,
Jungzüge oder Nachrichtentrupps auf . In Berne sausen
die Läufer zum Hauptlager , bringen Meldungen , verlangen
Verstärkung , die Späher verlassen schon ihre Stellungen ,
die Morseapparate werden abgebaut . Alles bereitet sich
zur Flucht vor . Da , eine Meldung : Jungzug Altenesch
stürmt . Jetzt ist Berne verloren , schon blasen die Hornisten
zum Sturm . Von allen Seiten säubern die Jungzüge
die Berner Straßen ; die toten Pimpfe kommen zum Haupl -
platz, alle haben sie ihr Lebenszeichen im Kampfe verloren .
Die Hörner blasen zum Sammeln . Die Fähnleinführer
lassen antreten und sammeln die eroberten Binden ein .
Dann machen sie Meldung , 380 Pimpfe haben am Gelände¬
spiel teilgenommen . Fähnlein 1 (Oels ) hat den ersten
Sieg errungen und damit auch die erste Jungzugfahne ,
Die alten Mitglieder des Deutschen Jungvolkes erhielten
ihre Traditionsabzeichen . Durch einen Ummarsch und
Flaggeneinholung wurde unser Geländespiel beendet . Für
alle Pimpfe war es ein großes Erlebnis . —r.

* Die W i n t e r k I e i d u n g des Jung¬
volks . Die Gesundheit der Pimpfe das Heiligste .
Der Führer des Jungvolks im Gebiet 7 (Nordsee ) ,
Werner Frehse , erläßt folgenden Dienstbefehl an alle Ein¬
heiten des Jungvolks : „ Der Dienst des deutschen Jung¬
volks erfährt erst dann seine höchste Berechtigung , wenn
uns bei allem die Verantwortung für die Gesundheit der
Pimpfe leitet . Es ist daher eine Unmöglichkeit , wenn
leichtsinmgerweise durch das Tragen kurzer Hosen und
kniefreier Strümpfe die Gesundheit der Jungen aufs Spiel
gesetzt wird , wenn es auch viele Jungen gibt , die un¬
beschadet der Kälte bloße Knie vertragen können . Es
wird daher für die wenigen Wintermonate jedem Jung¬
volkführer zur Pflicht gemacht , die kurzen Hosen durch
eine andere zweckentsprechende, wärmere Kleidung zu er¬
setzen . Die von der Reichsjugendführung herausgebrachte
Winterdiensthose ist die Jungvolkskihose und ist soweit wie

* Delmenhorst . Warnung vor einem SchwirH
Kürzlich erschien bei mehreren hiesigen Firmen ein Mai
der angab , von der deutschen Feuerlöscherbauansl !
Wintrich <L Co . zu kommen und den Auftrag zu halß
die Feuerlöschapparate zu prüfen . Er machte sich
auch zum Schein an den Feuerlöschgeräten zu schaß
schraubte hier und da die Verschlußkapseln ab , die
angeblich nach einiger Zeit wieder aufsetzen wollte >s
verschwand dann , nachdem er sich für seine Kontrolle n
je Feuerlöscher 90 Pfennig hatte auszahlen lassen . U
wartet heute noch daraus , daß der Mann wieder erschr
und die Verschlußhülsen wieder auf die Feuerlöscher si
Wie wir erfahren , hat der Mann den Trick auch in ande
Orten schon mit Erfolg ausgeübt . Es sei deshalb hierdû
vor diesem Schwindler gewarnt . Vor allem tut man
sich stets einen Ausweis zeigen zu lassen !

* Wilhelmshaven . Der Arbeiter K . klagte si
'

geraumer Zeit über Schmerzen in der Hand . Die Schmerz
'

wurden so schlimm , daß er bald nicht mehr arbei '
konnte und zum Arzt gehen mußte . Die Hand rrmsi
geröntgt , und da sah man deutlich eine Nähnadel in i
Maus der Hand , Ein Schnitt entfernte den Störenfri s!
und die Hand wurde wieder arbeitsfähig . Wie konin
nun die Nadel in die Hand ? K . fiel schließlich ein , d >
er sich als Kind , vor etwa 22 Jahren , beim aufwistq
etwas „ Langes " eingerissen hatte . Und dies kann el ^
nur die Nadel gewesen sein , die er dann 22 Jahre n
sich rum geschleppt hatte . s ,

* Veltheim . Eine oft zu beobachtendeSorglosiM ,
im Nichtwaschen der Hände , mußte hier ein Bauer bilk,
büßen . Er hatte Giftweizen für die Mäuse ausgelegt H ,
sich gleich hinterher ein Stückchen Priem geschnitten , M
sich die Hände gewaschen zu haben . Kurz darauf zeiM
sich bei ihm Vergiftungserscheinungen , und nur das schn«
Eingreifen eines Arztes konnte schlimme Folge verhinde«

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitum
H , Zirk , Elsfleth , Verantwortlicher Anzeigenlei »

H . Zirk , Elsfleth , DA XII 34 : 551 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr , 2 gültig .

Das Kana Ihnen auch passieren, wenn Sie es nämlich da¬

mit genug sein lasten, nur ela einziges Mal der staunen¬
den Mitwelt Ihre Werbebotschaft zu verkünden .

Deshalb denken Sie daran , dost einmal keinmal ist

Wir haben sa auch achtmal zu Ihnen gesprochen und erst

dadurch erreicht , daß wir jetzt sozusagen gute Bekannte sind

In der gleichen Weise müssen Sie cs versuchen, bei Ihre »
Kunden und bet jedem, der für Ihr Angebot ln Frage
kommt , gut bekannt zu werden .

Wenn Sie über das Wie mehr ersahien wollen , lasten Sie

sich vom Neichsperband der deutschen Anzeigenmittlcr .
Derlin -Wilmersdorf , Nikolsburger Str . lü . die Druckschrift

„Anzeigen Helsen verkaufen - kommen .
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Heute , Donnerst »
abends 7 ^ Uhr ,
„Lindenhof "

Versammln »

Anschließend um 8

llllM
vonDipl .-Landw . Dannema !

über „Wirtfchaftseig ^
Futtergewinnung »

Verwertung (Einsäuerung
Der Vorstand

Elsflether Volksschule
Altestraße

Anmeldung der Schulneulinge am Montag , dem
4 . Februar , nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr , in der
Schule . Impfschein mitbringen . Schwarting

Zurück
Dr . Fortmann
Dsmvn nnü Lleeevn
bietet sich sehr gute Verdienst¬
möglichkeit durch Verkauf her¬
vorragender Qualitäts - Kaffees
einer angesehenen Bremer
Kaffee - Groß - Rösterei an
Private . Angebote unter 1K . L, .
an die Geschäftsstelle.

Muschelkalk
empfiehlt

( sirri»! 8tru ?in

Wer überläßt uns
preiswert ein
brauchbares

Schwarting

Drucksachen aller Art
fertigt an

Buchdruckerei L. Zirk

WSW . SlkMIM KW
Heute , Donnerstag , abends 8 */z M
im „Tivoli "

Oeffentliche Versammln «!
Redner : Pg . Jens Müller , OldenbH

Thema : Was steht uns bevor ?
Die zukünftigenAufgaben und Pflichten des deutschenMens
Eintritt frei . Die gesamte Bevölkerung wird herzli!
eingeladen . Der Ortsgruppen !^

am Sonnabend , den»
2. Februar , 20 Ahr,
im „Lindenhos"

Die Damen bomben einen v erpackte »
billigen tiesclienkarlikvl mit

Eintrittspreis 1 RM . Eintritt nur auf Einladung §
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